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Transnationale Kommunikationsräume im 19. Jahrhundert: Maßstäbe, Konstellationen, Institutionen
des Wissenstransfers im Schul- und Hochschulbildungssektor

PhÃ¤nomene des transnationalen Austauschs, des
Wissenstransfers sowie der Entstehung von Bildungs-
rÃ¤umen finden zunehmend in Form theoretischer Be-
griffsbestimmungen sowie regionaler und transnationa-
ler Fallstudien das Interesse der Historischen Bildungs-
forschung. Die Entstehung und Weiterentwicklung mo-
derner Bildungssysteme im 19. Jahrhundert ist in beson-
derem MaÃe durch vielfÃ¤ltige Austausch- und Trans-
ferprozesse geprÃ¤gt, da der Bildungsbereich des 19.
Jahrhunderts von einer Dialektik zwischen nationaler
und transnationaler Ebene gekennzeichnet ist. Die von
Sylvia Kesper-Biermann (Bayreuth/GieÃen) und Johan-
nes Wischmeyer (Mainz) organisierte interdisziplinÃ¤re
Tagung zum Thema âTransnationale Kommunikations-
rÃ¤ume im 19. Jahrhundertâ, durchgefÃ¼hrt am For-
schungsbereich âRaumbezogene Forschungen zur Ge-
schichte Europas seit 1500â des Instituts fÃ¼r Eu-
ropÃ¤ische Geschichte in Mainz, verfolgte das Ziel,
Austausch- und Transferprozesse im Bildungsbereich zu
exemplifizieren, zu diskutieren und theoretisch zu be-
schreiben.

SYLVIA KESPER-BIERMANN nÃ¤herte sich dem
Thema Ã¼ber den Begriff âBildungsraumâ an. Als ein
weit gefasstes Spektrum an RÃ¤umen verschiedener
QualitÃ¤ten definierte und charakterisierte sie Bildungs-
rÃ¤ume in ihrem ErÃ¶ffnungsreferat. Sowohl Beziehun-
gen zwischen RÃ¤umen als auch die Wahrnehmung
von RÃ¤umen bezog sie in ihre Begriffsbestimmung mit

ein. In Anlehnung an Regional- und Territorialstudien
betonte Kesper-Biermann, dass nicht nur im frÃ¼hen
19. Jahrhundert, sondern auch im deutschen Kaiser-
reich weit eher von einem hessischen, sÃ¤chsischen,
bayerischen, preuÃischen etc. Bildungsraum gesprochen
werden mÃ¼sse als von einem gesamtdeutschen Bil-
dungsraum. Mit der Fokussierung auf Akteure, Formen
und Funktionen von Transferprozessen legte Kesper-
Biermann dar, dass âBildungsexpertenâ eine wichtige
Rolle bei der Konstruktion von BildungsrÃ¤umen zu-
komme. Bildungsexperten zeichneten sich unter ande-
rem durch ihre besonderen FÃ¤higkeiten und ihr Wissen
aus. Als notwendige Voraussetzung ihres Expertenstatus
mÃ¼ssten sie durch Dritte legitimiert sein, wobei Insti-
tutionen der Bildungsverwaltung besondere Bedeutung
zukomme.

Die nÃ¤chsten beiden VortrÃ¤ge zielten auf ei-
ne bildungspolitisch-administrative Ebene ab. HANS-
MARTINMODEROW (Jena) stellte in seinem Referat die
zwei Ministerialbeamten Victor Cousin (1792-1867) und
Gottlob Leberecht Schulze (1779-1856) vor und fokus-
sierte damit auf Transferprozesse zwischen Frankreich
und Sachsen im Bereich des Volksschulwesens in der ers-
ten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts. Cousin wurde als fran-
zÃ¶sischer Bildungsexperte nach PreuÃen geschickt, um
LÃ¶sungen fÃ¼r das VerhÃ¤ltnis zwischen Staat und
Kirche im franzÃ¶sischen Primarbildungsbereich zu er-
arbeiten. Moderow zeigte, dass Cousin mit seinem Be-
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richt Ã¼ber das preuÃische Bildungswesen wesentlich
zur Konstruktion des Mythos PreuÃen als âLand der Ka-
sernen und Schulenâ beitrug. Obwohl das sÃ¤chsische
Schulwesen im Ausland einen guten Ruf genoss, initiier-
te Schulze als sÃ¤chsischer Bildungsexperte zahlreiche
Reformen im sÃ¤chsischen Schulwesen. Das Reformbe-
mÃ¼hen Schulzes zeichnete Moderow als einen Transfer
aus dem Ausland nach.

KLAUS DITTRICH (Portsmouth, Mainz) nahm in sei-
nem Referat die Weltausstellungen der zweiten HÃ¤lfte
des 19. Jahrhunderts als Anlass zur Entstehung transna-
tionaler KommunikationsrÃ¤ume in den Blick. Sein In-
teresse galt insbesondere den Transfer- und Aneignungs-
prozessen im Bereich der Schulhygiene, der technischen
Bildung und der Knabenhandarbeit. Als wichtige Akteu-
re stellte Dittrich Hermann Cohn (Schulhygiene), Ma-
ximilian Weigert (technische Bildung) und Alwin Papst
(Knabenhandarbeit) vor. Die Analyse der Berichterstat-
tungen ergab, dass nicht nur eine Beschreibung derWelt-
ausstellungen erfolgte, sondern auch eine kritische Refle-
xion der Ausstellungen vor demHintergrund der eigenen
Erwartungen und der Herausforderungen im eigenen
Land, die man mit Hilfe des Besuchs der Weltausstellun-
gen zu lÃ¶sen erhoffte. Eine Erweiterung der Quellen-
basis um private Zeugnisse und um unverÃ¶ffentlichte
Berichte kann, so Dittrich, dazu beitragen, einen Blick
hinter den Inszenierungscharakter von Weltausstellun-
gen zu werfen.

ESTHER MÃLLER (Bremen) zeigte in ihrem Referat
Austausch- und Transferbeziehungen zwischen Frank-
reich und dem Libanon im Zusammenhang der Errich-
tung franzÃ¶sischer Schulen im Libanon in der ersten
HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts auf. Obwohl Frankreich
1905 die Trennung zwischen Kirche und Staat auch im
Schulwesen vollzogen hatte, unterstÃ¼tzte es die Er-
richtung katholischer Schulen im Ausland und vor al-
lem im Libanon. Die Schulen spielten lange Zeit eine
wichtige Rolle bei der Ausbildung einheimischer libane-
sischer Eliten. Durch die Einbeziehung der Eltern, die auf
die Geschicke der Schulen aktiv Einfluss ausÃ¼bten, in
die Untersuchung gelinge es, die franzÃ¶sischen Schu-
len als Knotenpunkte transkultureller Kommunikation
im quasi-kolonialen Kontext zu profilieren.

In den beiden folgenden VortrÃ¤gen standen sowohl
der Hochschulbildungsbereich als auch Fragen der Wis-
senschaftsgeschichte im Mittelpunkt. Mit VERA DUBI-
NAs (Moskau, Mainz) Referat Ã¼ber den deutschen Ein-
fluss auf die Rechtsausbildung im Russischen Reich in
der Mitte des 19. Jahrhunderts wurde auch die Ost-

europÃ¤ische Geschichte in die Analyse transnationa-
ler KommunikationsrÃ¤ume einbezogen. Die deutsche
Rechtswissenschaft galt im Russischen Reich fÃ¼r die
Ausbildung âzivilisierterâ Juristen als vorbildhaft, und so
wurden angehende Juristen und Staatsdiener durch deut-
sche Lehrer und Professoren an der Kaiserlichen Lehr-
anstalt fÃ¼r Jurawesen, 1835 in Sankt Petersburg ge-
grÃ¼ndet, ausgebildet. Der groÃe Anteil RÃ¶mischen
Rechts und deutscher Rechtslehre an den Curricula fÃ¼r
zukÃ¼nftige Beamte â die doch eigentlich fÃ¼r eine
praktische TÃ¤tigkeit vorbereitet werden sollten â er-
klÃ¤rt sich daraus, dass moralische Rechtserziehung als
wesentlicher Zweck der Rechtsausbildung gedacht war.

JOHANNES WISCHMEYER zeigte am Beispiel der
protestantischen UniversitÃ¤tstheologie den Transfer
von Methoden und Standards universitÃ¤rer Bildung
zwischen PreuÃen und den USA im 19. Jahrhundert auf.
Zugleich verdeutlichte er auch Momente des Austauschs
und der Homogenisierung der protestantischen Kultu-
ren PreuÃens und der USA. Dieser religiÃ¶s-kulturelle
Transfer vollzog sich unter anderem im kirchlichen Kon-
text der internationalen Erweckungsbewegung sowie im
Bildungsbereich durch zahlreiche Bildungsreisen und
durch Studienaufenthalte im Ausland. Den Briefwech-
sel zwischen dem preuÃischen Theologen Isaak August
Dorner (1809-1884) und dem amerikanischen Theolo-
gen Charles Augustus Briggs (1841-1913) untersuchte
Wischmeyer als eine Form der transnationalen Kommu-
nikation und stellte fest, dass bereits im Vorfeld wichtige
Transferprozesse stattgefunden hatten, damit diese ent-
stehen und wiederum weitere Transferprozesse initiie-
ren konnten. Die Analyse derWissenschaftsbeziehungen
sowie des Transfers von Fachwissen, von methodischem
und organisatorischem Wissen zeigte, dass die Moderni-
sierung der amerikanischen UniversitÃ¤tstheologie un-
ter Anleihen beim deutschen Modell trotz wahrnehmba-
rer Nationalisierungstendenzen im 19. Jahrhundert wei-
terhin durch ein kosmopolitisches BildungsverstÃ¤ndnis
geprÃ¤gt war.

Mit dieser Tagung konnte die ProduktivitÃ¤t der
GrenzÃ¼berschreitung zwischen Geschichtswissen-
schaft und Erziehungswissenschaft wiederholt unter Be-
weis gestellt werden. Im Spannungsfeld von transnatio-
naler Geschichtsschreibung, Transferforschungen und
Fragen der Produktion und Konstruktion von RÃ¤umen
kann die Historische Bildungsforschung wichtige Auf-
schlÃ¼sse liefern, lÃ¤sst man sich auf das âAbenteu-
er Bildungsgeschichteâ jenseits von Vorstellungen ei-
ner âNation-Building-Agenturâ ein. Aufgrund der viel-
fÃ¤ltigen VerschrÃ¤nkungen regionaler, nationaler,
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transnationaler und internationaler Ebenen im Bildungs-
bereich, so das Fazit der Tagung, eignet sich dieses Feld
auch fÃ¼r differenzierte Bestimmungen und Abgrenzun-
gen von Begriffen. Allerdings erfolgt ohne die Erweite-
rung von Transfermodellen um Methoden und Erkennt-
nisse, die im Zusammenhang des sogenannten Spatial
Turns zu Konstruktionsprozessen und zur Beschreibung
von RÃ¤umen gewonnen wurden, eine EngfÃ¼hrung
von transnationalen KommunikationsrÃ¤umen und Pro-
zessen des Kulturtransfers. Es gilt die âAngst vorm Spa-
tial Turnâ zu Ã¼berwinden und einen konstruktiven
Dialog zwischen transnationaler Geschichtsschreibung,
Transferforschungen, dem Spatial Turn und der His-
torischen Bildungsforschung zu erÃ¶ffnen. Es ist ge-
plant, die Ergebnisse der Tagung in der Reihe VIEG
(VerÃ¶ffentlichungen des Instituts fÃ¼r EuropÃ¤ische
Geschichte â Beihefte online) zu verÃ¶ffentlichen.
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gen des 19. Jahrhunderts: Beispiele aus den deutschen
LÃ¤ndern

Esther MÃ¶ller (Bremen)
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banon 1909-1943

Vera Dubina (Moskau, Mainz)
âJeder Jurist muss den Kodex Justinian beherrschen,
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